
Ein Fest für Familien und Naturfreunde  
Das Rhy-Fäscht ����  �ndet am nächsten Sonntag, ��. August, in Balzers statt. Es stehen wieder 
viele Attraktionen �ür Familien und Kinder auf dem Programm.

Auch beim diesjährigen Rhy-
Fäscht locken wieder unzählige At-
traktionen vom Ponyreiten und 
Klettern über Tandemfahrten im 
Zweier-Kayak und Steine schleifen 
bis zum Rheinholzer-Haken-
Schwingen. Ausserdem gibt es 
wieder Stände zu verschiedenen 
Themen und eine kurze Exkursion. 
Natürlich wird auch der gesellige 
Teil nicht zu kurz kommen, �ür Es-
sen und Trinken ist im Festzelt ge-
sorgt. 

Die Schönheit des  
Alpenrheins feiern  
So schön wie am Veranstaltungsort 
beim Klettergarten in Balzers 
könnte es an vielen Stellen des 
Rheins aussehen … mit Lebensräu-
men �ür die Natur und Badeplätzen 

�ür die Bevölkerung. Dies wollen 
die Veranstalter zeigen: Mit dem 
Rhy-Fäscht wollen sie die Schön-
heit des Alpenrheins feiern und da-
rauf hinweisen, dass ein natürli-
cherer Alpenrhein nicht utopisch, 
sondern notwendig ist. Das Stich-
wort �ür sie lautet Rheinaufwei -
tungen. 

Vorsteher, Ministerin  
und Gemeinderat  
Auch einige kurze Ansprachen ge-
hören zum Fest; um ��.�� Uhr wird  
der Balzner Vorsteher Hansjörg 
Büchel die Gäste begrüssen, die 
Liechtensteiner Umweltministe -
rin, Regierungschef-Stellvertrete-
rin Sabine Monauni, wird über die 
Rheinaufweitungen sprechen und 
Gemeinderat Roland Wermelinger 

aus Sargans wird berichten, warum 
seine Gemeinde die Realisierung 
der Aufweitung Sargans-Fläsch-
Balzers kaum erwarten kann.  

Das Rhy-Fäscht �ndet am Sonn-
tag, ��. August, von �� bis �� Uhr in  
Balzers auf der Höhe des Balzner 
Klettergartens statt, auf dem 
Rheindamm und auf den Sandbän-
ken. Organisatoren sind Umwelt-
verbände aus Liechtenstein, der 
Schweiz und Vorarlberg: Werkstatt 
Faire Zukunft, Liechtensteinische 
Gesellschaft �ür Umweltschutz, 
Wildwasserclub Liechtenstein, 
Aqua Viva, Lebendiger Al-
penrhein, WWF, Pro Natura, Na-
turschutzbund Vorarlberg, Berg-
rettung Liechtenstein. ANZEIGE 

 
www.rhy-faescht.org

Die Rhy-Fäscht-Attraktionen: 

· 10 bis 17 Uhr: Essen und Trinken 
im Festzelt 
 

· 10 bis 17 Uhr: Erlebe mit dem 
Wildwasserclub Liechtenstein die  
Faszination des Paddelns  auf dem 
Wasser. Allein im Kajak/Canadier 
oder in Begleitung. Programm und  
Demos abhängig vom Wasser-
stand. 
 

· 10 bis 17 Uhr: Klettern  für Gross 
und Klein im Klettergarten (bei  
trockenem Wetter), angeseilt und  
gesichert (Bergrettung Liechten -
stein) 
 

· 10 bis 17 Uhr: Steine schleifen  
für Gross und Klein unter Anlei-
tung  
 

· 10 bis 17 Uhr: Pro Rheinaufwei -
tungen : Stand der LGU 
 

· 10 bis 17 Uhr: Den Rheinholzer -
Haken schwingen 
 

· 10 bis 17 Uhr: Wassertiere  unter 
der Lupe (Aqua Viva) 
 

· 10 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr: 
Insekten  fangen, bestimmen und  
wieder freilassen für Kinder (LGU) 
 

· 13.30 Uhr: O�zielle Begrüssung  
im Festzelt mit kurzen Ansprachen: 
Hansjörg Büchel, Vorsteher der 
Gemeinde Balzers; Regierungs-
chef-Stellvertreterin Sabine Mo-
nauni, Umweltministerin Liechten -
stein; Roland Wermelinger , 
Gemeinderat Sargans. 
 

· 14 bis 16 Uhr: Ponyreiten  
 

· 14.30 bis 15.30 Uhr: Geführter 
Spaziergang Richtung Süden: Hier 
soll die Aufweitung Sargans-
Fläsch entstehen. Roland Werme-
linger, Gemeinderat Sargans, Mario 
F. Broggi, ehem. Direktor Eidg. 
Forschungsanstalt für Wald, 
Schnee und Landscha� WSL. 
 
Rhy-Fäscht von 10 bis 17 Uhr  
am Rheindamm in Balzers,  
Höhe Kletterfelsen
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Mehr Freiheit für den Alpenrhein  
Rheinaufweitungen sind gut �ür die Hochwassersicherheit und �ür die Natur. Den Menschen  
bieten sie wertvolle Erholungsräume.

Der Alpenrhein war einst ein Na-
turjuwel, ein Lebensraum �ür un-
zählige P�anzen- und Tierarten. 
Doch er war auch wild und unbe-
rechenbar, wechselte ständig sei-
nen Lauf, überschwemmte regel-
mässig das Landwirtschaftsland 
und richtete auch in den Dörfern 
immer wieder erhebliche Schäden 
an. Deshalb haben die Menschen 
ihre Felder und Dörfer gegen die 
Launen der Natur geschützt. Die 
«Rheinregulierung» war im 
��. �Jahrhundert bestimmt ein Pio-
nierwerk, aus heutiger Sicht jedoch 
wurden der Natur damit massive 
Schäden zuge�ügt. 

Lebendig … das war einmal ƒ  
So wurde aus dem einst so mächti-
gen Alpenrhein ein gebändigter, un-
natürlicher Kanal. Er ist fast durch-
gehend reguliert und durch 
Hochwasserschutzdämme von sei-
nen Nebengewässern und den Au-
wäldern abgetrennt, was auch diese 
weitgehend zerstört hat. Der Ver-
lust der Gewässervielfalt �ührte 
zum Rückgang und Aussterben vie-
ler Tier- und P�anzenarten. Der 
Rhein �iesst monoton und unbe-
merkt durch die Talebene, ohne 
Entfaltungsmöglichkeiten und 
Spielraum … weder �ür die Men-
schen noch �ür die Natur. 

Lebensraum �ür alle  
Gewässerlebensräume laden zum 
Verweilen, Ausruhen und Staunen 
ein. Der Anblick der Strömung und 
das Rauschen der Schnellen beruhi-
gen gestresste Menschen. Dort, wo 
die Flüsse mehr Platz erhalten, 
kann das Leben wieder sprudeln. 
Voraussetzung sind aber zahlreiche 
miteinander vernetzte Flussaufwei-
tungen, sogenannte ökologische 
Trittsteine. Sind Aufweitungen iso-
liert und mehr als vier bis �ünf Kilo-
meter von anderen Flussoasen ent-
fernt, bleibt die erwünschte 
Artenvielfalt meist Utopie.  

Ein Konzept �ür Aufweitungen 
auf der liechtensteinisch-schwei-
zerischen Strecke besteht seit 
���	. In Balzers-Trübbach, Seve -
len-Vaduz, Schaan-Bendern-Haag 
und Ruggell-Bangs sollen Men-
schen im verzweigten Fluss baden, 

sich erholen und Feste feiern kön-
nen. Gleichzeitig entstehen �ür 
Tiere und P�anzen neue, hochwer-
tige Lebensräume. 

Sicherheit wird erhöht  
Natürliche Gewässer sind der ro-
busteste Hochwasserschutz über-
haupt und �ür die Anreicherung 
von Grundwasser zur Trinkwasser-
gewinnung absolut zentral. Die be-
stehenden Rheindämme aus dem 
��. Jahrhundert müssen an vielen 
Stellen saniert werden. Aufweitun-
gen geben dem Fluss mehr Platz 
und werden mit neuen Dämmen 
nach heutigem Stand der Technik 
gesichert. So entsteht mehr Sicher-
heit gegen Hochwasser. 

Ein Generationenprojekt wie die 
Aufweitung des Alpenrheins ist 
heute ohne Einbezug der Bevölke-
rung nicht möglich. Die Landwirte 
wollen wissen, ob sie Ersatz �ür ihr 
Land bekommen, die Modell�ieger  
sorgen sich um ihr Clubhaus, die 
Hündeler interessiert es, ob sie in 

den Aufweitungen spa-
zieren und die Sportler, 
wo sie joggen können. 
Die Reiter wollen ihre 
Bedürfnisse bezüglich 
Reitwege einbringen 
und und und
ƒ Alle  
müssen angehört wer-
den, alle müssen sich 
einbringen können, 
mit allen muss man 
Lösungen suchen. Das 
erfordert Zeit, Geduld 
und Geld. Dennoch 
�ührt kein Weg daran vorbei. Nur 
mit dem Einbezug aller Interessier-
ten kann eine Akzeptanz in der brei-
ten Bevölkerung erreicht werden. 

Bereits angefangen  
Im Projekt «Rhesi» �Rhein, Erho-
lung, Sicherheit� von der Illmün-
dung bis zum Bodensee wird ein 
Generationenprojekt �ür die Auf-
weitung des Rheins und die Stabili-
sierung der Dämme umgesetzt, 
da�ür sind eine ganze Reihe von 

Aufweitungen und eine generelle 
Verbreiterung des Flussbetts ge-
plant. In Maienfeld/Bad Ragaz ist 
die Planung �ür eine Rheinaufwei-
tung ebenfalls bereits weit fort-
geschritten, Baubeginn ist in weni-
gen Jahren. Auch Liechtenstein 
könnte bald neue Naturjuwelen, 
hochwertige Naherholungsgebiete 
und Entdeckungsräume im Tal be-
herbergen. ANZEIGE 

 

www.rheinaufweitungen.org

Mastrilser Auen bei Landquart: Vorbild für Flussaufweitungen am Alpenrhein.

Frutzmündung bei Koblach: die grösste einer 
ganzen Reihe von geplanten Aufweitungen.

Wie hier am Hinterwasser in Balzers könnte es an vielen Stellen in 
Liechtenstein aussehen.

Sevelen/Vaduz: eine von mehreren  
Aufweitungsmöglichkeiten in Liechtenstein. 
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